Erſtes Blatt 


Zeilung 


Begründet 1760. 


Erſcheint wöchentlich ſochn Mal Abenbs tait Ausnahme des Montags. 
AIS Beilage: „Nuſtertes Geuntagsblatt“. 


e 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zelle oder deren Raum 10 Pfennig. 


FFC ˙— T | | Ku nadıne bei derGopetion 58 2 Uße und Walter Immbeok | 
Br ern, Worhhbte Reder und Fodor: 2 Miel. Bel nat. Medartion und Expedition, Bäckerſtr. 39. Buähandlung, Breitefiraße 6, dis! Une Nütags. 
Ken Boftanftalten den deutſchen Reichen (ene Beſtellgeld) 1,50 Mark. Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. Unswürts bei allen Unnonten - Expeditionen. 
3 — —— ee 
Ar. 290 
t. Sonntag, den 11, Dezember 1898 
. 
Die durch den Fall Grünenthal bei der Leitung der 
Nundſchan. Reichsdruckerel vrranlaßten Erwägungen, wie eine größere 


Die Angabe, daß zur Deckung der Reiſekoſten des 
Kaiſers auf der Fahrt nach Paläſtina dem preußiſchen Land- 
tage eine beſondere Vorlage zugehen werde, wird jetzt in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ amtlich als jeder Begründung ent ⸗ 
behrend bezeichnet. Damit iſt denn die Frage, die in den 
züngſten Tagen fo viel Staub aufgewirbelt hat, endgültig aus 
der Welt geſchafft. 

Kein KRaiſerbeſuch in Italien? E if be⸗ 
richtet worden, daß der Kaiſer im kommenden Frühjahr nach 

lien zum Beſuch des italieniſchen Königspaars reiſen werde. 
Hierzu wird der „Poſt“ mitgetheilt, daß in Hofkreiſen, die es 
wiſſen müßten, von einer ſolchen Abfſicht des Kaiſers nichts 
bekannt iſt Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß es nicht zu 
den Gepflogenheiten am Ratjerhof gehöre, auf jo lange Zeit 
maus Beſtimmungen über eventuelle Reiſen zu treffen, deren 
führung immerhin von beſonderen Umſtänden abhängig iſt 
und die ſich in erſter Linie doch nach der Lage der politiſchen 
Verhältniſſe, der Regierungsgeſchäfte u. ſ. w. zu richten hat. 

Bezüglich des Geſetzentwurfs über den Schutz 
Arbeitswilliger war vor einigen Tagen eine ſllddeutſche 
Meldung durch die Blätter gegangen, nach der es ſcheinen konnte, 
als vbeſtehe in dieſer Frage eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Baden und der Reichsregierung. Eine derartige Annahme ſoll, 
einer offlelöſen Auslaſſung zufolge, ganz unbegründet fein. Da 
der badischen Regierung zunächſt nur die Ergebniſſe im eigenen 

ande vorliegen und zur Zeit überhaupt noch kein auf den aus⸗ 
giebigeren Schutz der Arbeits willigen abzielender Entwurf den 
Verbündeten Regierungen zugegangen iſt, jo kann auch noch nicht 
von einer endgültigen Stellungnahme der badiſchen Regierung ge- 
ſprochen werden. Aus dieſer hal bamtlichen Richtigſtellung geht 
unſres Erachtens aber hervor, daß Mein ungsverſchieden⸗ 
beiten betreffs eines Geſetzes zum Schutze der Arbeiter beſtehen; 
beſtünden fie nicht, jo wäre ein Entwurf, an dem dem Kaiſer 
perſönlich 10 viel gelegen iſt, dem Bundes rathe längſt zugegangen. 
Aber auch die „Na t⸗J tg.“ bestätigt, daß dies noch immer nicht der 
Fall if, Dem Bundes rath ſei noch nicht einmal das Material 
bekannt, welches von den verſchiedenſten Bundesregierungen in- 
folge der Poſadows kiſchen Rundfrage über die Ausſchreitungen 
dei Streiks und die Beſtrafung folder eingegangen it. 

41 Mill. M. für Militär und Marine⸗Penz⸗ 
tonen. Die Ausgaben, welche in dem neuen Reichs haus hallsetat 
beim allgemeinen Penfionsſonds eingeftellt find, find nach dem 
Stande der Penſionen Ende Juni d. J. berechnet. Danach er⸗ 
hielten im preußiſchen Kontingent 11120 Feldwebel, Oberfeuer- 
werker und Wachtmeiſter, 13051 Serganten und Unteroffigiere, 
ſowie 50 986 Gefreite, Gemeineund Spielleute Invalldenpenfionen 
in Höhe von 13 Mill. Mt: — Penſionen im Betrage von zu⸗ 
ſammen 225 Mill. bezogen 29 kommandirende Generale, 138, 
Divifions., 364 Brigadekommandeure 530 Regimentskommandeure 

596 Vataillonskommandeure, 1508 Houptleute und Ritt⸗ 
— — erſter, 674 zweiter Klaſſe, 890 Premier-, 658 
200 enen und 432 Sanitätsoffiziere. Die Penſton von 

Beamten aller Grade belief ſich auf 34 Mill. N. In 


der Marine wurden Penfionen im Geſammtbetrage von etwas 
über 2 ½ Mill. M. 5 e 


Vivians Schick fal. 


Roman von J. von: Böttcher. 
Nachdruck verboten. 
19. Fortſetzung. 
e Srankgbatte keinen Grund mehr, ſich darüber zu beil 
aß Vivian eine der vielen Einladungen, mit — ſie über. 
ſchüttet wurden, ausgeiälagen hätte, ſobald er nur den lelſeſten 


& 
fein Beth, daß ihre Gegenwart dort ihm angenehm 


Die Sation war in ve beſonders belebt und 
glänzend. Bälle. . — Vergnügungen 
keglicher Art jagten einander in ununterbrochener Reihenfolge. 
Abend für Abend bewegte ſich Vivian in den glänzend 
— menjchengefülten Räumen, athmete die heiße, von 

umenduft erfüllte Luft, hörte das befländige Murmeln jo 


vieler Stimmen und die t 
Walzers. räumeriſchen Klänge des deutſchen 


Frank; dem ihre Natur ein ihm in fremder Sprache ge- 
benes Buch war, der es nicht kannte, — Wünſche den 


. Wänſchen Anderer unterzuordnen, und dachte, daß, was ihm an⸗ 


genehm, anch Anderen Vergnügen machen müſſe, und unfähig 
kiel dreien, daß auch zuweilen das @egentheil stattfinden könne, 
ve Bivian für volftändig zufrieden und glaubte, es mache 
—— Freude, ſich den Vergnügungen der Geſelligkeit 


ung Se iſt bei alledem nicht beſſer wie die Andern“, ſagte er 
Reeg und ſich in dieſem Gedanken ſehr . 
— „es macht ihr Vergnügen, davon bin ich überzeugt, 
zugehen, den Männern bewundert und von den 
ale ſpricht nur weniger davon, wie 
eat". 


Sicherheit im techniſchen Betriebe herzuſtellen ſei, haben nunmehr 
zu einem greifbaren Neſultat geführt. Man beabſichtigt, zu dieſem 
Zwecke eine anderweite Abgrenzung der Geſchäfte der einzelnen 
Abtheilungen vorzunehmen, und es ſoll eine neue Abtheilung ge⸗ 
bildet werden, deren Leitung und Beaufſichtigung einem neu ein ⸗ 
zuſtellenden Betriebs inſpeklor übertragen werden ſoll. Offenbar 
ſollen dieſem die früher dem Oberfaktor überlaſſenen Funktionen 
zugewieſen werden, welche dem Grünenthal die Ausübung 
ſeines Verbrechens ermöglicht haben. 

In der „Köln. Volksztg.“ wird erklärt, daß die preu- 
ßiſchen Katholiken erſt im Beginne ihrer Paritäts⸗ 
aktion (h) ſtänden. In den nächſten Wochen werde eine 
zweite Auflage der Denkſchrift über Parität erſcheinen, welche 
die Frage noch viel umfaſſender und eindringlicher behandele, als 
die ig Auflage. — Centrum möchte doch immer mehr Trumpf 
werden. 

In der geſtern bereits von uns erwähnten Rede Cham⸗ 
berlains wird ein Paſſus, in dem von einem dauernden 
Bulammengehben Englands mit Deutſchand die 
Rede if, von verſchiedenen deutſchen Blättern eingehend beſprochen. 
Biel Neues erfährt man aus dieſen Beſprechungen freilich nicht. 
In den Kreiſen der deutſchen Regierung ſoll die Rede angeblich 
einen vorwiegend günſtigen Eindruck hervorgerufen haben. 
Man erblicke darin, wie berichtet wird, ein weiteres Anzeichen da⸗ 
für, daß das officiöſe England einſehe, herzliche Beziehungen 
zwiſchen England und Deutſchland könnten beiden Ländern zum 
Vortheil gereichen. Angenehm hat auch der verſöhnliche Ton be⸗ 
rührt, den Chamberlain Rußland gegenüber angeſchlagen. 
Die „Voſſ. 81g.“ ſagt zu der Rede: Das find offene, es find 
auch ſtolze Worte, wie ſie der größten Seemacht der Welt ent⸗ 
ſprechen. Gegen die Chamberlainſche Auffaſſung der Verſtändi ⸗ 
gung mit Deutſchland haben wir nichts einzuwenden. — Gegen 
eine Annäherung Deutſchlands an England, ſo meinen auch die 
„B. N. N.“, auf der Baſis der Erhaltung des Weltfriedens 
werde ſich vom deutſchen Standpunkt um jo weniger etwas ein- 
wenden laſſen, wenn es England wirklich gelingen ſollte, fi 
mit Rußland über die ſchwebenden Fragen für einen längeren 
Zeitraum weſentlich zu verſtändigen. — Die „NRreuz⸗3tg.“ 
urtheilt dagegen weſentlich ſkeptiſcher und meint, England ſolle 
damit anfangen, thatſächlich Beweiſe feines Entgegenkommens zu 
bringen, dann werde auch Deutſchland folgen. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ endlich meint, eine allgemeine deutſch⸗engliſche 
„Entente“ ſei für uns nach wie vor unannehmbar, jo lange wir 
mit Rußland in Frieden leben. 

Bon Kamerun aus iſt nach einem Londoner Blatt 
Infangs November eine 100 Mann ſtarke deutſche Expedition 
unter der Führung des Gouverneurs v. Puttkamer und 
vier deu ſcher Offiziere nach dem Sanpha abgegangen. Sie ſoll 
dieſen Theil des Hinterlandes von Kamerun erſchließen und 
Handelsbeziehungen mit den Eingeborenen herſtellen. 

Auf Samoa wählte nach Berichten aus Sidney eine 
Anzahl Häuptlinge Mataafa zum König; andere Häuptlinge 
proteſtirten gegen die Wahl. Der Oberrichter wird den Streit 
eniſcheiden. Es verlautet, auch Tamaſeſe, der Gegner des 
verſtorbenen Königs Malitoa, ſei als Kandidat für die Königs⸗ 
würde aufgeſtellt worden oder werde aufgeſtellt werden. 

— 2 — 8 nn nn nn nn m men — 

Es iſt unnöthig zu fagen, daß Frank nichts weniger wie 
ein Liebhaber von Geſellſchaften und Bällen war, weit davon 
entfernt, zog er einen ruhigen Abend im Club, im Kreiſe 
einiger auserwählter Freunde, den glänzenden und geräuſchvollen 
Feſten vor. Aber von einem Manne, der ſeit etwas mehr wie 
zwei Jahre verheirathet iſt und von dem man annahm, 
daß er äußerſt glücklich wit feiner jungen und liebens⸗ 
würdigen Frau lebe, konnten ſelbſt ſeine nächſten männlichen 
Freunden, nicht erwarten, daß er die Abende mit ihne 
im Club zubringe, und ſo beſuchte er eifrig die großen, lang⸗ 
weiligen und ermüdenden Geſellſchaften, weil ſie ihn nicht ſo ſehr 
langweilten und ermüdeten, wie die Abende mit Vivian allein 
peu wo er nie recht wußte, worüber er mit ihr reden 

ollte. 


13. Kapitel. 


Ob Franks Liebe erkaltet, oder ob er jemals eine große 
innige Liebe für fie empfunden, war eine Frage, die Vivian 
nicht ſchwer geworden wäre, wenn ſie dieſe Frage einer ſtrengen 
Unterſuchung unterworfen hätte, denn eine Frau mit jo klarem 
Blicke wie ſie muß bald das Richtige erkennen, wenn ſie 
der Wahrheit voll in das Geſicht ſchaut; aber wa die Wahrheit 
ihr eigenes Herz betrifft, bebt ſelbſt die beherzteſte Frau davor 
zurück fie in das Auge zu faflen. 

Der Tag war trübe und unfreundlich geweſen, zwar hatte 
es nicht geregnet, aber die Wolken hingen ſchwer und düſter 
über der Stadt, und der Weſtwind war fo kalt und feucht, daß, 
wer es nicht nöthig hatte auszugehen, froh war, zu Hauſe bleiben 
zu können, denn es ſchien, als ob die Wolken ſich jeden Augen⸗ 
blick entladen und ihre Waſſermaſſen herabſenden wollten. 


Vivian hatte ſich den ganzen Tag ſchon nicht recht wohl 
efühlt, fie war mit einem dumpfen Kopfſchmerz aufgeſtanden, den 
fie trotz aller angewandten Mittel nicht hatte verſcheuchen können. 
Frank, der zum Diner nach Hauſe gekommen war, aber gleich 


Ventſches Rei. 
Berlin, 10. Dezember. 


Der Kaiſer arbeitete Donnerſtag Nachmittag allein und 

beſichtigte dann die neuen Beleuchtungsanlagen in der neu 

reſtaurirten Garniſonkirche. Am Freitag hielt Se. Maj eſtät in 

8 des Forſthauſes Entenfang bei Wildpark eine Faſanen⸗ 
a 


RKaiſerin Friedrich, die in den letzten Tagen auf 
dem Landgut Sandringham ihres Bruders, des britiſchen Thron ⸗ 
folgers, weilte, wird am Montag zu ihrer Mutter nach Schloß 
Windſor zurückkehren. 

Einer der verdienſtreichſten Staatsmänner Württem⸗ 
bergs, der frühere Finanzmintſter Dr v. Renn er, iſt ger 
er 27 Jahre lang leitete er die württembergiſche Finanz⸗ 
politik. 

Zum Reichsgerichtsrath ernannt worden 
iſt der vortragende Rath im preußiſchen Juſtizminiſterium 
Skonietzki. Er dürfte dieſe Stelle mit dem Beginn des 
neuen Jahres übernehmen. 

Der Chef des kaiſerlichen Civilkabinets v. LZucanus und 
Land wirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein find als Gäſte des 
Herzogs Eruſt Günther, Bruders der Raiferin, zur Jagd in 
Primkenau (Schleſien), eingetroffen. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Tirpitz be⸗ 
findet ſich z. 3. in Eſſen, woſelbſt er die Kanonen » und 
Liſettenwerkſtätten beſichtigt. 

Die Kaiſeryacht „Fohenzollern“ iR auf dem 
Wege durch den Katjer Wilhelm⸗Kanal von der Otientfahrt 
nach Kiel zurückgekehrt. Sie legte die Fahrt von Cadiz bis Kiel 
ohne Anlaufen eines Hafens in fieben Tagen zurück — bisher 
ihre längſte Fahrt ohne Unterbrechung. Das Schiff geht 
zunächſt ins Dock und dann ins Winterq lartier. Der bisherige 
Kommandant Kontreadmiral Fehr. v. Bodenhauſen 
übergiebt das Kommando am Sonntag dem Kapitän z. S. Grafen 
Baudiſſin und übernimmt das Kommando der erſten 
Marineinſpektion. Der von der „Hohenzollern“ mitgeführte 
Theil der Geſchenke des Sultans iſt nach Berlin verladen worden. 
Die beiden auf der Schiffswerft des Stettiner „Vulkan“ 
im Bau befindlichen großen Reichspoſtdampfer, welche 
für die Hamburg-Amerikalinſe beſtimmt find, und mit welchen 
dieſe Geſellſchaft ihre Bethetligung an der Ausführung des deutſchen 
Reichspoſtdienſtes nach Oſtaſien beginnt, haben die Namen 
„Hamburg“ und „Kiautſchou“ erhalten. i 
Der Bundesrath hal am geſtrigen Freitag eine 
Plenarſitzung abgehalten und dem Entwurf einer neuen 
Militärtransportordnung ꝛc. und eines neuen Militärtarifs für 
Eisenbahnen die Zuſtimmung ertheilt; desgleichen der Vorlage, 
betr. die Statiſtik der Auswanderung, dem Orſetzentwurf wegen 
Verwendung Aberſchüſſiger Reichseinnahmen aus dem Rechnungs⸗ 
jahr 1899 zur Schuldentilgung und der Vorlage, betr. den Be⸗ 
ſoldungs⸗ und Penſtonsetat der Reichsbankbeamten für 1899, 
Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden üÜberwieſen die Gorlage, betr 
Aenderungen der Anlage B zur Berkehrsordnung für die. 
Eiſenbahnen Deutſchlands; der Geſetzentwurf über Aenderungen 
r . nn nn 


nach demſelben wieder im feinen Club ging, Hatte ihr blaſſes Aus⸗ 
ſehen bemerkt und ihr gerathen, zu Bett zu gehen, aber wenn fie 
auch ſonſt gewöhnlich Alles that, was et ſagte, Jo befolgte fie 
diesmal ſeinen Rath nicht, ſondern blieb in der Bibliothek ſitzen, 
in ihre Gedanken verloren, während ihre Hände mechaniſch mit 
einer Stickerei beſchäftigt waren. 


Gegen acht Uhr begann es zu regnen der Wind trieb die 
großen Tropfen gegen die Fenſter und flöhnte und heulte um 
das Haus, und Biotan begann fi in dem großen Zimmer, ganz 
allein, unendlich einſam und verlaſſen zu fühlen. Sie 
legte die Stickerei bei Seite, und den Kopf in die Hände ſtützend 
dachte fie, was fie wohl vornehmen könne, um ihren Kopſfſchmerz 
zu vergeſſen und die trüben Gedanken zu verſcheuchen. Da fiel 
es ihr plötzuch ein, daß fie an einem der vorhergehenden Tage 
unter Franks Bächern eines geſehen, daß fis lebhaft intereſſirt 
hatte, und beſchloß, es zu ſuchen und drin zu leſen, dis de müde 
genug wäre, um zu Bett zu gehen. 

Sie ſtand auf und verließ die Bibliothek, um ſich in ihres Mannes 
Nauchzimmer zu begeben. Es war dies ſein innerſtes Heiligthum, ein 
imorientaliſchen Geſchmack eingerichtetes Zimmer, mit turkiſchen Tep⸗ 
pichen behängt und breiten niedrigen Divans ausgeſtattet. Dort waren 
Franks Pfeifen und all der verſchiedene Kram aufgeſtellt, der früher 
deſſen Junggeſellenzimmer geschmückt hatte, während die Luft in 
dieſem Raume ſtets mit einem ſtarken Tabalsdunſte angefüllt 
war. Hinter jenem Zimmer befand fi ein Alkoven, den Frank 
ſcherzweiſe ſeine Bibliothek zu nennen pflegte, weil er bort alle 
die Bücher aufgeſtellt hatte, die er, von ſeiner früheſten Univerfi- 
tätszeit an, hie uud da gekauft. Es war eine ſeltſame Sammlung 
von Büchern des verſchiedenſten Inhaltes, die wie Frank lachend 
zu Vivian geſagt, ſich nicht in der Bibliothek mit Scott, Irving 
und Dickens vertragen würden. 

Den Vorhang zur Seite ſchiebend, welcher die beiden Räume 
trennte trat Vivian in den Alkoven und zündete die Lampe an, 
welche von der Decke herabhing. 


sn ee 


der Zivilprozeßordnung und ber Straſprozeßordnunz ꝛc.; die 


Vorlage, betr. Nenderung des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes 
und des Verzeichniſſes der Maſſengüter; die Vorlage, betr. 
anderweit: Feſtſetzung der Gebühren für Poſtanweiſungen 
und für Sendungen von Waarenproben; der Geſetzentwurf über 
die gemeinſamen Rechte der Wefiter von Schuldverſchreibungen 
und der Entwurf eines Hypothekenbankgeſetzes. Von einer Mit⸗ 
theilung über die Jahres berichte der Gewerbeaufſichtsbeamten für 
1897 wurde Kenntniß genommen. 5 

Der Münzenumlauf im Deutſchen Reiche 
hat im Monat November den Betrag von 4 Milliarden Mark 
fat erreicht; er betrug Ende Juli d. J. 3873 Millſonen Mark, 
Ende November aber 3939 Mill. Mk. Davon entfallen auf den 
Goldumlauf allein 3367 ¼ Mill. Mark. 

Dem Reichstage iſt bereits der ſoeben vom Bundes rath 
genehmigte Geſetzentwurf wegen Verwendung überſchüſſiger 
Reichseinnahmen aus dem Rechnungsjahr 1899 zur Schulden⸗ 
tilgung zugegangen, ferner ein Antrag des Centrums, betr. 
Einrichtung von Arbeiter kammern. 

Der Präſident des Reichtags, Graf Balleſtrem 
ließ ſich durch den ſtellvertretenden Bureaudirektor, Rechnungsrath 
Jungheim (der Direktor Knaack iſt nach immer bettlägerig) die 
Bureaubeamten vorſtellen und beſichtigte ſämmtliche Geſchäftsräume 
des Hauſes. 

Nach der offiziellen Fractionsliſte des 
Reichstags zählen die Conſervativen 52 Mitglieder, die Frei⸗ 
coniervativen 22, die ſoclale Roformpartei 10, das Centrum 
106, die Polen 14, die Nationalliberalen 48, die freifinnige 
Vereinigung 12, die freiſinnige Volkspartei 29, die deutſche 
Volkspartei 8, die Sozialdemokraten 56 Mitglieder. Keiner 
Fraction angehörig, alſo „wild“, find 40 Abgeordnete. 

Auf die Umfrage des Miniſters Thielen wegen einer 
Reform der Eiſenbahntarife haben die preußiſchen 
Eiſenbahndirektlonen erklärt, daß fie den gegenwärtigen Zeitpunkt 
für eine derartige Reform nicht für geeignet halten. Es werden 
infolge deſſen grundſätzliche Aenderungen im Perſonen⸗Tarifweſen 
zunächſt nicht vorgenommen. 

Zu den Ausweiſungen aus Schleswig wird be⸗ 
richtet: Das Amtsgericht Norburg als Obervormundſchaftsgericht 
fordert die däniſch gefinnten Eltern ſeines Bezirks, deren Kinder 
Schulen in Dänemark beſuchen, auf, ihre Kinder ſofort zurückzu⸗ 
rufen, widrigenfalls ihnen das Erziehungsrecht entzogen würde. 

Dem Reichstage iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge der 
Geſetzentwurf über das Hypothekenbankgeſetz zu 
gegangen. 

Dem Gothaer Miniſterium Strenge will 
nichts glücken. Die Finanzkommiſſion des Landtags hat einftimmig 
die neuen Steuergeſetze abgelehnt. 


Ans land. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 9. Dezember. Abgeorduetenhauz. 
Wachnianya beantragte, daß auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
gleich nach Erledigung des Geſetzes betreffend die Bezüge der Staatsdiener 
das Ausgleichs“ und Budget⸗Proviſorium geſetzt werde. Der Präſident 
wollte darüber abſtimmen Iafien; die Abgg. Pergelt und Kaiſer proteſtirten 
gegen die Abſtimmung unter Hinweis darauf, daß ſich auf der Tagesord⸗ 
nung der nächſten Sitzung der Antrag auf Verſetzung des Juſtizminiſters 
Ruber in den Anklagezuftand befinde, über den geſchäftsordnungsmäßi 
vor allem anderen verhandelt werden müſſe. Die Majorität nahm I 


den Antrag Wachnianyn an. Die deutſche Oppofition nahm das Refultat 
der Abſtimmung mit Lärm⸗ und Abzug⸗Rufen auf und der Präſident ſchloß 


unter Lärm die Sitzung. 

Frankreich. aris, 9. Dezember. Gegenüber der Meldung der 
„Aurore“, General Gallifet habe vor dem Kaſſationshofe ausgeſagt, Gene⸗ 
ral Darras habe nach der Degradirung des Kapitäns Dreyfus die Be⸗ 
merkung gemacht: „Heute haben wir einen Unſchuldigen degradirt“, erklärt 
General Gallifet, er habe niemals eine derartige Aeußerung von General 
Darras gehört. 

Spanien. Madrid, 9. Dezember. Der „Imparcial“ legt aber⸗ 
mals lebhafte Verwahrung dagegen ein, daß die Schuld an der Kata⸗ 
ſtrophe der „Maine“ Spanien zugeſchoben werde. Das Blatt fügt hinzu, 
25 vielmehr die Amerikaner die Verantwortlichkeit für die Exploſton 

gen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 8. Dezember. Geſtern Abend iſt in Roßgarten ein 
großes Schadenfeu er vorgekommen. Die unter einem Strohdach be⸗ 
findlichen Schurzbohlengebäude des Beſitzers Kerber brannten vollſtändig 
nieder. An Löſchen war nicht zu denken; ſämmtliches Hausgeräth, Kleider 
Wäſche, Betten, 17 Rinder, 16 Schweine und die Pferde verbrannten. — 
Unſere Niederungswege ſind jetzt wieder kaum paſſirbar. Die 
bereits vor einem Jahre vom Kreistage beſchloſſene Feſtlegung des Kirchen⸗ 
weges Podwitz⸗Lunau iſt noch nicht ausgegeben. 

— Briefen, 3. Dezember. In der letzten Kreistags ſitzung 
wurde mitgetheilt, daß die Chauſſee von Briefen über Sittno, Lopat ken, 
Hohenkirch und Zaskocz 236 102 Mark gekoſtet hat. Die Beiſteuer betrug 
137935 Mark, jo daß fie dem Kreiſe nur 88 166 Mark, alſo das Kilo» 
meter 6432 Mark gekoſtet hat. Die Gehälter der Kreisbeamten wurden 
vom 1. April k. J. ab wie folgt feſtgeſetzt: Das Höchſtgehalt der Kreis⸗ 
Kommunal- und Kreisſparkaſſen⸗Rendanten wie das des Kreisbaumeiſters 
beträgt 4200 Mark. Das Höchſtgehalt des Kreisausſchußſekretärs beträgt 
3900 Mark, das des Aſſiſtenten 2400 Mark. Der een 
beträgt überall 180 Mark. In der kurzen Zeit hat ſich der Verkehr auf 
der Stadtbahn Brieſen ſo bedeutend entwickelt, daß ein neuer 
Gütermotorwagen angeſchafft und neue Gleisanlagen geſchaffen werden 
ꝗ—“à—³—Am— —— —ñᷓ )w ———'C.jẽ —A— — — ꝗ́— — — 


Sie nahm das Buch, welches fie wünſchte, aus einem der 
Dücherſchränke und war im Begriff, den Alkoven zu verlaſſen, 
als fie plötzlich ſich beſinnend ſtehen blieb. Alles in dem kleinen 
Raume ſah ſo freundlich und gemüthlich aus. Es waren dort 
keine Fenſter, gegen welche der plätſchernde Regen anſchlagen 
konnte und dar Geheul drang nicht durch die dicken Wände. 
Sie ließ den ſchon gehobenen Vorhang fallen, und zurück⸗ 
zretend nahm fie Plaß auf dem weichen niedrigen Ruhe 
bett; dem ebuigen Stücke Hausrat), der ſich, mit 
Ausnahme der Bücherſchränte, in dem kleinen Gemache befand. 
Ein ſeltſames Gefühl der Ruhe und des Wohlbehagens überkam 
Vivian, fie blätterte in dem Buche und begann zu leſen, bald 
aber entfiel daſſelbe ihren Händen, fie lehnte ihren Kopf in die 
weichen Polſter zurück, hre Augen ſchloſſen ſich und ein Lächeln 
auf den Lippen ſchltef fr ein. = 


Währenddeſſen war Frank in feinen Club gegangen. Er 
war keines wegs froher Laune, Alles war ihm heute ſchief ge⸗ 
gangen, und Vivian's bleiches Geſicht und matte Augen, jo uns 
vernünftig es auch war, hatten ihn nur noch mehr gereizt. Der 
Gang durch den feuchten Nebel, bei wel hem der Wind ihm kalt 
und ſchneidend in das Geſicht blies, hatte auch nicht dazu bei- 
getragen, ihn zu erheitern, ſo daß er, als er im Clubhauſe ankam, 
ſich in keiner roſigen Stimmung befand. 

Mehrere ſeiner Freunde ſaßen rauchend in einem der reich 
ausgeſtatteten Zimmer und beſprachen mit mehr oder weniger 
Lebhaftigkeit die Ereigniſſe des Tages. Frank wurde warm 
von ihnen begrüßt, denn er war unter ſeinen Bekannten allgemein 
beliebt, aber wenn die Anweſenden darauf gerechnet hatten, daß 
er heute witzig und unterhaltend ſein würde, wie in den meiſten 
Fällen, ſo hatten ſie ſich getäuſcht, denn er ließ ſich in einen 
Armſtugl finken und ſaß da, verdrießlich ſeine Cigarre rauchend, 
ohne ein Wort zur Unterhaltung beizutragen. 


müſſen. Hierzu genehmigte der Kreis eine jährliche Zinsgarantie von 
vier Prozent des zu den Neuerungen erforderlichen Anlagekapitals von 
höchſtens 29 000 Mark. Die erforderliche Summe von 160 Mark jährlich 
wird im Wege der Kreisabgaben 2 mit der Maßgabe, daß die 
Stadt ein Drittel und der Kreis zwei Drittel hergiebt. 

— Czerwinsk, 6. Dezember. Im Vorzimmer des Gutshauſes zu 
Kopitkowo kann man ein höchſtſeltenes Exemplar der Pflanzen⸗ 
welt beobachten. Es ſoll dies eine Bonopartea, eine zu den Agaven⸗ 

ewächſen gehörende kugelförmige, mit ½ Meter langen Stacheln ver ſehene 

flanze ſein, welche bereits über 50 Jahre alt iſt und jetzt zum erſten 
male blüht. Der Blüthenfchaft mißt dereits 3,75 Meter und iſt noch im 
Wachſen. Er iſt mit unzähligen richter förmigen Blüthen beſetzt. Die 
hellgrünen Blüthen ſitzen zu vieren an verkümmerten dicken Blüthenſtielen, 
Die Blüthe iſt verwachſen, blättrig und hat einen ſechstheiligen Saum, 
aus dem die mit viel Blüthenſtaub verſehenen Staubgefäße und der 
Stempel hervorkommt. Die Blüthen ſchwitzen beſtändig einen kriſtallklaren 
ſüßſchmeckenden Saft aus. 

— Mewe, 6. Dezember. Die hleſige Zuckerfabrik hat am 
Sonnabend ihre diesjährige Kampagne beendet. Es wurden 350 C00 Centner 
Rüben verarbeitet. Der Ertrag vom Morgen iſt ein weit geringerer, als 


in früheren Jahren. 

— Exin, 8. Dezember. (Liebesdrama?) Im Wäldchen von 
Srebnagora bei Wapno ſind heute ein junger anſtändig gekleideter Mann 
nebſt einer jungen anſtändig gekleideten Dame er ſchoſſen v orge⸗ 
funden worden. Die jungen Leute ſollen, mit dem Zuge von Gneſen 
kommend, in Elſenau ausgeſtiegen fein. Die gerichtliche Unterſuchung wird 
wohl das Nähere ergeben. 

— Danzig, 9. Dezember. Die Leiche des verſtorbenen Herrn 
Jo h. Berger, Sohnes des Inhabers der bekannten Seifenfirma, Kom⸗ 
merzienrath Berger, traf geſtern aus Abbazia hier ein und wur de heute 
beigeſetzt. Es folgten die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden, die Kauf⸗ 
mannſchaft, Herr Polizeipräſident Weſſel, das Landwehr⸗Oſſizierkorps, das 
Arbeiterperſonal c. — Vor einigen Wochen verſchwand hier der 
Schachtmeiſter Neumann aus Graudenz nach einer Familienfeier 
und es wurde angenommen, daß N. einem Unfall oder einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen ſei. Die Nachforſchungen hatten keinen Erfolg. Geſtern 
iſt nun dem Inhaber des Hotels, in welchem N. abgeſtigen war, eine Poſt⸗ 
karte des Inhalts zugegangen, daß der Vermißte inzwiſchen wohl und 
munter zu Hauſe angelangt iſt. 

— Tilſit, 8, Dezember. Ein Guadengeſchenk des Kaiſers 
in Höhe von dreißig Mark erhielten die Arbeiter M. Meier ſchen Ehe⸗ 
er 175 Tilſit⸗Preußen aus Anlaß der Taufe ihres neunten 

ohnes. 

— Memel, 8. Dezember. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung ge⸗ 
nehmigte den Conceſſionsvertrag, betreffend den Bau einer Straßen ⸗ 
bahn und einer elektriſchen Kraftan lage du 
Memel nach der Schmelz, wonach der Nordiſchen Eleetrizitäts⸗Aktien ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Danzig der Bau und der Betrieb dieſer Anlage, letzterer auf 
die Dauer von 30 Jahren vom Tage der Betrlebseröffnung an übertragen 
wird Zu der „Bombenaffäre“ wird gemeldet, daß der Angeber, 
der Maurer Priſchkuleit in Ruſſiſch Krottingen (ein preußiſcher 
Unterthan), in dieſen Tagen ver haftet und nach Libau gebracht 
worden iſt. 

-— Königsberg, 8. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des Komitees 
der Königsberger Thier gartenlotterie wurde beſchloſſen, 
daß die Ziehung unwiderruflich Sonnabend, den 17. Dezemder, ſtattfindet. 

— Bromberg, 9. Dezember. Der Erſte Staatsanwalt Bart ſch 
bierjelbft iſt zum Geheimen Juſtizrath ernannt. — Ueber die Entwürfe 
zum Monumentalbrunnen gab Herr Stadtrath Wolff in der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung einige orientivende Mittheilungen. Herr 
Stadtrath Kempke theilte mit, daß nach einer von der Akademie an den 
Magiſtrat gelangten Nachricht der Aus ſtellung einiger Entwürfe in 
Bromberg nichts im Wege ſtehe, und daß die Transpotrkoſtrn ꝛc. die 
Stadt zu tragen hätte. Die Akademie erſuche um umgehende Antwort. 
Aus der Verſammlung heraus wurde allſeitig betont, daß die Bürgerſchaft 
das größte Intereſſe daran habe, die preisgekrönten Entwürſe hier zu 
ſehen, und es wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß der Magiſtrat ſo⸗ 
— die nöthigen Schritte thun werde. — Die Wahl d 


es Zweiten 

ür germeiſters wird in einer auf Sonnabend, 17. Dezember. an» 
beraumten Stadtverordnetenſitzung vorgenommen werden, Vorausſetzung 
iſt, daß die letzte auf nächſten Dienſtag angeſetzte vertrauliche Beſprechung 
u einem endgiltigen Ergebniß führt. Auf der eSorbnung jener 

tgung, die zu etwas ſpäterer Stunde als gewöhnlich abgehalten werden 
ſoll, wird als einzige Vorlage nur die Bürgermeiſterwahl ſtehen. 
Zur Hebung des Deutſchthumz in Bromberg und zur 


wirthſchaftlichen Förderung des Bezirks und der Provinz hatte der 
Magiſtrat ſeit Mai d. J. Schritte bei einzelnen Miniſtern und der Staats⸗ 
regierung unternommen. In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung 
gab der Magiſtrat von dieſen Schritten Kenntniß. Danach hat der ver» 
ſtorbene Herr Oberbürgermeiſter Braeſicke im Mai d. Is. in einer 
Denkſchrift auf die Nothwendigkeit der Errichtung einer techniſchen Mittels 
ſchule in Bromberg hingewieſen. In zwei weiteren Eingaben des 
4 vom Dezember wird die Unterſtützung der Regierung zur 
Förderung des Deutſchthums in Bromberg erbeten. Ferner hat der 
Magiſtrat das Geſuch der Hiſtoriſchen Geſellſchaft um Verlegung der 
Poſener Landesbibliothek nach Bromberg unterftüßt. 
alle dieſe Eingaben iſt bisher nicht erfolgt. 

— Inowrazlaw, 7. Dezember. Der Landwirthſchaftliche 
Verein für die Kreiſe Inowrazlaw und Strelno hielt heute in Weiß 
Hotel ſeine Dezemberſitzung ab. Man beſchloß, eine Petition an den Ober⸗ 

räſidenten abzuſenden, daß Angeſichts der in hieſiger Gegend herrſchenden 

eutenoth die Erlaubniß ertheilt werde, die ruſſiſchen Arbeiter vom März 
bis 24. Dezember beſchäftigen zu dürfen. Auch zu den hohen Holzpreiſrn 
nahm der Verein Stellung. Der Verein beſchloß, durch die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer den Herrn Minifter für Landwirthſchaſt u. ſ. w. zu bitten, 
Klobenholz einſchlagen zu laſſen, wie es in hieſiger Gegend von dem 
kleinen Manne gebraucht. Auch ſoll das mit Fehlern behaftete Holz 
wieder als Klobenholz verkauft werden. Ingenieur Hencke hielt ſodann 
einen Vortrag über deachtenswerkhe Neuerungen auf dem Gebiete der 
landwirthſchaftlichen Maſchinen. 
Poſen, 8. Dezember. Am heutigen Marientage ertheilte Erz⸗ 
biſchof Dr. v. Stablewsk! gleich nach dem Hochamte den p ä p ſt⸗ 
lichen Segen. Bekanntlich iſt vor kurzem der Erzblſchof von einer 
nahezu 2monatigen Romreiſe nach Poſen zurückgekehrt. Papſt Leo XIII. 
— ſo ſagte Dr. v. Stablewati in feiner Anſprache — habe ihm gegenüber 
geäußert, er bedauere ungemein, daß in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen jo 
viel Noth und Elend herrſche. Obwohl der päpſtliche Segen für alle 


Eine Antwort auf 


„Alſo, es iſt nicht wahr, Ruſymore, daß Sie fi zu verhei 
rathen beabſtchtigen?“ ſagte eim junger Mann, während einer 
kurzen Pauſe in der Unterhaltung. 

Der ſo Angeredete, ein großer ſchöner Mann mit vornehmen, 
etwas blaſirten Zügen, ſchüttelte den Kopf. 

„Gänzlich unwahr, Harry, es iſt nur wieder eines jener al⸗ 
bernen Gerüchte, die der Himmel weiß wo ihren Urſprung haben. 
Ich denke, daß ich nicht zum Ehemann geſchaffen bin, ich habe ſo 
eine leiſe Ahnung, daß bei meinem Temperament und meinen 
beſtimmten Lebensgewohnheiten es eine Sünde ſein würde, eine 
Frau zu nehmen. Ich habe nie begreifen können, wie ein Mann, 
der ganz gewiß weiß, daß er dieſelben nicht zu erfüllen im Stande 
die Pflichten des Eheſtandes übernehmen kann. Und dann, ſehen 
Sie, man ſagt, der Menſch beſitze mehr Verſtand, wie irgend ein 
anderes lebendes Geſchöpf auf Erden. Das mag wahr ſein, aber 
es giebt auch Männer, die nicht einmal ſo viel Verſtand haben. 
Eine Schlammſchildkröte wird ſich nie mit einer Lerche paaren, 
aber eine Menge Männer verbinden ſich mit Frauen, deren Ge⸗ 
finnungen und Lebens anſichten jo weit über den ihrigen ſtehen, 
wie das Blau des Himmels, in dem die Lerche ſich nur wohl 
fühlt, über dem Schlamme, worin die Schildkröte ſich bewegt, 
und dann wundern ſich die Narren noch, daß ſie nicht glücklich find.“ 

Einige der jungen Leute lachten, andere machten ihre Gegen⸗ 
bemerkungen, nur Frank Trafford lachte weder, noch ſagte er 
ein Wort. Allem Anſcheine nach war er ganz in die Betrachtung 
der leichten Rauchwölkchen vertieft, die er von Zeit zu Zeit in 
die Luft blies. Keiner von Allen aber empfand mehr wie er 
die Wahrheit der Worte, die Vaughan Ruſhmore ſoeben geſprochen. 
Aber die Wahrheit empörte ihn. Es war ſo richtig, er war die 
Schlammſchildkröte und Givlan die Lerche, aber an wem an ders 


lag die Schuld, wie an Vivian? 
a (Fortſetzung folgt.) 


Katholiken der Erzdiözeſe beſtimmt ſei, jo ſende ihn der Papft namentlich 
den Unglüdlihen, Leidenden und materiell Bebrüdten. Der Segen des 
Papſtes ſolle dieſen helfen, ihr oft ſchweres Loos mit Ruhe und Würde 


zu tragen. 

— Poſen, 8. Dezember. Die hier ſeit längerer Zeit ſchwebende 
Schularztfrage ſteht vor der Entſcheidung. Der Magiftrat hat den 
Stadtverordneten eine Vorlage zugehen laſſen, worin die Anſtellung zweier 
Schulärzte beantragt wird. Begründet wird die Anſtellung von Schul⸗ 
ärzten u. A. mit den ungünſtigen Wohnung?» und Ernährungsverhältniſſen 
der ärmeren Bevölkerung. Jeder Schularzt wird jährlich 300 Mark er⸗ 
halten. Die Funktionen der Schulärzte jollen ſich nach der Wiesbadener 
Inſtruktion regeln. — Gegen die Leitung des Poſener Stadt⸗ 
theaters wendet ſich in einer Broſchüre der hieſige Zahnarzt Mallachow. 
Er verlangt mehr klaſſiſche Aufführungen zu ermäßigten Preiſen. Die 
Angelegenheit wird die ſtädtiſchen Körperſchaften in der nächſten öffentlichen 
Sitzung beſchäftigen. Wie es heißt, wird die Subventionirung der Poſener 
Bühne durch den Staat erſtrebt. Dann ließe ſich auch der Wunſch nach 
mehr klaſſiſchen Stücken erfüllen. So aber muß der Direktor mehr „Zug⸗ 
ſtücke“ bieten, um ſeine Rechunng zu finden. — Die Schif ffahrt 
auf der Warthe iſt noch lebhaft im Gange. In letzter Zeit 
wurden je 20 000 Centner Rohzucker nach Stettin und Hamburg verladen. 
Bon Hamburg wurden etwa 30 000 Centner Güter aller Art zugeführt, 
nicht viel weniger von Stettin. 

— Ans der Provinz Poſen, 9. Dezember. Die In validi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt in Poſen ge⸗ 
währt Darlehne zur Errichtung von Arbeiterwohnungen unter ſol⸗ 
genden Bedingungen: Das Darlehn wird, nach Einreichung und Prüfun 
der Bauzeichnungen, innerhalb der erſten Hälfte des taxirten Grund⸗ un 
Bauwerths mit dreiprozentiger (ausnahmswviſe mit 21, prozentiger) Ver⸗ 
zinſung und ein» bis zweiprozentiger Tilgung hypothekariſch zur erſten 
Stelle an Vereine, Genoſſenſchaften, Aktien⸗ und anderen Handelsgeſell⸗ 
ſchaften, nicht aber an Private, unter grundbuchmäßiger Eintragung fol⸗ 
gender Maßgaben gewährt: ausſchließliche Vermiethung der Wohnungen 
an Verſicherte, mäßige Miethspreiſe, geſundheitlich dauernd einwandfreier 
Buftand der Wohnungen und Zuſtimmung des Vorſtandes der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt zur Veräußerung des Grundſtſtcks. 

2— 


Lokales. 
Thorn, 10. Dezember. 


+ Zur Stadtverordneten wahl.] Das jetzt zur 
Neige gehende Jahr war an Wahlen aller Art jo reich, wie 
nur ſelten eines, und es iſt daher wohl erklärlich, wenn ſich mit 
der Zeit eine gewiſſe Wahlmüdigteit geltend macht. So war 
denn auch die am Donnerſtag Abend im Artushof abgehaltene 
Verſammlung von Wählern der zweiten Abtheilung zur 
Vorbeſprechung über die am Montag vorzunehmende Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl für den in den Magiſtrat gewählten Herrn 
Emil Dietrich nur ſehr ſchwach beſucht. Bon den etwa 20 
anweſenden Perſonen wurde trotzdem zur Abſtimmung 
geſchritten, jedoch erhielt keiner der vorgeſchlagenen Kandidaten 
die abſolute Mehrheit. Verhältnißmäßig am meiſten Stimmen, 
aber auch nur acht, fielen auf Herrn Rechtsanwalt Aronſohn, 
ferner erhielten vereinzelte Stimmen die Herren Baugewerks⸗ 
meiſter Ulmer, Juſtizratyhy Trommer, Kaufmann 
Mallon u. A. 

Wir erhalten heute zu der Stadtverordnetenwahl am Montag 
roch folgendes Eingeſandt: 

Bei der Vorbeſprechung zur Wahl eines Stadtverordneten 
für den zum Stadtrat gewählten Herrn Dietrich war das 
Beſtreben zu erkennen, einen Juriſten an Stelle eines Handwerkers 
zu wählen. Es iſt nicht erklärlich, aus welcher Erwägung 
heraus einige Herren durchaus einen Juriſten als lied 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wünſchen. Wir haben im 
Magiſtrat drei Juriſten und in der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung einen, Herrn Rechtsanwalt Schlee. Die Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung hat fo wenig über Sachen zu ent- 
ſcheiden, die eine juriſtiſche Vorbildung erforderlich machen, daß 
das juriſtiſce Stadtverordnetenmitglied im Vereine mit den 
drei juriſtiſchen Magiſtratsmitgliedern durchaus als aus⸗ 
reichend für die Beurtheilung ſolcher Vorlagen zu bezeichnen 
iſt. — Dagegen iſt es ſehr viel nothwendſiger, einen Erſatz 
für den zum Stadtrath gewählten Herrn Borkoweki zu 
ſuchen. Und da liegt es auf der Hand, einen in allen Bauan⸗ 
gelegenheiten erfahrenen Handwerker, einen Techniker zu 
wählen. Sind doch mehr denn die Hälfte aller Vorlagen in 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſolche, bei welchen das Ur⸗ 
theil tüchtiger Techniker erforderlich iſt, und geht doch 
auch das Beſtreben aller vorurtheilsfreien Wähler dahin, nicht 
etwa das techniſche Material zu ſchwächen, zu vermindern, 
ſondern zu ſtärken. Bei der Erſatzwahl für Herrn Stadt⸗ 
rath Borkowski bat ein großer Theil der Wähler für 
Herrn Kittler geſtimmt, weil dieſe Wähler der Ueberzeugung 
waren, es würde an Stelle des Herrn Dietrich nunmehr ein 
Handwerker gewählt werden. den letzten 
Wahlen ſowohl der dritten wie der zweiten Abtheilung ver⸗ 
einigte Herr Baugewerksmeiſter Ulmer bereits eine 
bedeutende Stimmenzahl auf ſich, deshalb bleiben wirbei 
biejer Kandidatur nnd ſuchen nicht unter nichtigen 
Vorwänden noch einer anderen. — 

= lPerſonal ien bei der Eiſenbahn.!] Ernannt: 
Die Stations⸗Aſpiranten Krüger in Neufahrwaſſer und 
Lipinski in Krojanke zu Stations-Diätaren, die Telegraphen- 
meiſter Aſpiranten Dittwald und Rrampitz in Danzig zu 
TelegraphenmeiſterDiätaren. Verſetzt: Stations-Afſiſtent Gibbat 
von Danzig nach Neufahrwaſſer. 

V lernennung.] Der Regierungs- Aſſeſſor von 
Strauß und Torney if von dem Minifter der öffentlichen 
Ürbeiten zum Vorſitzenden des in Danzig errichteten Schieds⸗ 
gerichts für die ſtaatliche Unfallverſicherung im Bereiche der allge⸗ 
meinen Bauverwaltung der Provinzen Oſt- und Weſtpreußen 
ernannt worden. 


+ [Herr Dr. Karl Dove, welcher bekanntlich heute 
Sonnabend, im hieſigen Kolontalverein einen Vortrag 
halten wird, hat über ſeine Reiſen nach Afrika bereits einige 
Werke erſcheinen laſſen, von denen wir nachſtehende beſonders 
hervorheben: „Vom Rap zum Nil,“ Reiſe Erinnerungen 
aus Süd Oſt- und Nordafrika, „Süd weft⸗ Afrika“, Kriegs 
und Friedensbilder aus der erſten deutſchen Kolonie. — Der 
Verſaſſer, als Privatdozent für Geographie an der Univerfität 
Berlin thätig, hat dieſe Schriften derartig behandelt, daß fie für 
een ge eine höchſt anregende und feſſelnde Lektüre dar ⸗ 

eten dürften. 


Al Symphonie Concert] Das erſte Symphonie 
. Pe Saiſon wurde geſtern oon der Rapelle des 61. 
nfant. ⸗ 


B-Dur von Schumann. Dieſes Werk weiſt die interfjanteften A Ko mu 15 255 ir nn ne: ee: 
un etzung zu verantworten. e Angeklagte angegı 
ee al 1 4 d in worden ſein und in der Nothwehr gehandelt haben. Bezüglich des 


Wernitzki wurde dies auch als erwieſen angenommen, dagegen nicht in 
fich, deren Löſung ein hohes Verſtändniß und tiefes Eindringen . Kornatzki. Während Erſteel freigefprochen wurde, verurtheilte 
in die Kompofition erfordert. Leider kam die Symphonie nicht] der Gerichtshof den Kornaßki zu 1 Monat Gefängniß. — Auch in der 
ganz in ihrem vollen Werthe zur Wirkung, da der innere] nächſten Sache bildete das Vergehen der Körperverletzung außerdem auch 
Kern derſelben von den Aus führenden nicht genügend erfaßt war. noch das Vergehen der Beleidigung den Gegenſtand der Anklage. Dieſer 


Immerhin aber kann das Bulammenfpiel, ſowie die Präzlſion Straſthaten war der Zimmermann Eduard Bleck uns Liſſewo ber 
1 ſchuldigt, welcher mit dem Schuhmacher Geruſel aus Liſſewo ſeit langer 
und Korrekiheit nach techniſcher Seite hin, lobend und anerkennend] Zeit 55 Unfrieden lebte und diefen gröblich mißhandelt Velen fol, Black 


hervorgehoben werden. Der erſte Satz „Allegro molto vivace“ beſtritt die Anklage. Er hatte zwei Entlaſtungszeugen geſtellt, die ihn heraus⸗ 
wird durch ein „Andante un poco maestoso“ eingeleitet. Der] reißen und feine Unſchuld bekunden ſollten. Deren Aus ſagen erſchienen 
zweite Satz „Larghetto“ in Es Dur lettet zum Schluß nach indeſſen fo verdächtig, daß fie wegen Meineides und Bleck wegen 
G moll über und ſchließt auf der Dominante dieſer Tonart. Daran Anſtiftung zum Meineide ſoſort zur Unterſuchungshaft abgeführt 

der dritt + 8 wurden. Im Uebrigen erſolgte die Verurtheilung des Bleck zu 3 Monaten 
ſchließt ſich ritte Satz „Scherzo“, beginnend in D. moll 2 Wochen Geſängniß. — Die Anklage in der folgenden Sache richtete ſich 
(Trio D:dur) Den vierten Satz bildet ein Allegro animato] gegen den Korbmacher Stanislaus Zielinski aus Schar neſe 
grazioso (B-dur) Dieſer Satz kann in Kuffaſſung und Auf. Nach er war der gefährlichen Körperverletzung beſchuldigt. Der Gerichtshof 
ſührung ſeitens der Kapılle als der am beſten gelungene be. erkannte gegen ihn auf 6 Monate * * Ferner wurde der Käthner 
zeichnet werden. Die nächſte Nummer des Programmes bildeten Michael Naß aus Piwnitz, weil er für überführt erachtet wurde, im 


Augnſt d. 38, auf der Feldmark Piwnitz unberechtigt die Jagd ausgeübt 
norwegiſche Tanze von Grieg (2. und 3.) Der erſte Theil des zu N 5 30 Mk. Geldſtrafe, im Unpermögenäfalle zu 6 Tagen Ge⸗ 


erſten Tänzes iſt von ruhigerem Rhytmus, während das Trio] jängnik verurteilt, 
wilder dahinſchreitet. Der zweite Tanz (G:dur) bringt im erſten Am Vormittag des 10. April d. Is., dem erſten Oſterfeiertage, als 
Thell eine fröhliche luſtige Weiſe, das Trio (G moll) bewegt 12 Nate de Fan h i diesel 3 — en ce le 1 
F er e de a auje erje e augenſche ange 
— Accorden und nimmt einen choralartigen Charakter an. Mann im Rinnſteine liegen, auf den der Polizeiſergeant August Mi ſch o 
eide Tänze wirken ſehr originell und wurden von der Kapelle] von hier, mit blankem Seitengewehr mehrmals einſchlug. Schramm trat 
PPP... 
as von Mende „die ebenfalls ſehr ſauber vorgetragen] Dara rde Schr 
wurde, mit Ausnahme einiger Unregelmäßigteiten in der Iniongtien Ene Frhr a has rs 
a a ne a an nd, Big, Tape Yu Dim Br Ba 
. ſtube erhielt Schramm ſoſort von dem Polizeiſergeanten o mit den 
apelle und ihrem Leiter Herrn Stork g bührt aufrichtiger Dank] Knebeln einen Hieb in das Geſicht gegen die Yale, ſodaß ihm das Blut 
für den genußreichen Abend. O. S. 5 =. — floß. he 93 — folgten noch — andere, 
jedoch vermochte ramm n u ſehen, von wem dieſelben ge⸗ 
Wir Rn — * nr 1 daß = en führt wurden, da ihm die Augen mit Blut und Waſſer überlaufen waren. 
* ’ 


Daraufhin wurde Schramm zur Polizeihaft weggeführt und erſt am näch⸗ 
Verkehrs während des diesjährigen Weihnachts feſtes die Geltungs- ſien a aus derſelben En 2 5 2 ihm 25 noch ein 


dauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Dauer] polizeilicher Strafbefehl zugeftellt, nach welchem über ihn wegen groben 
im Staatsbahnverkehr und im direkten Verkehr mit anderen die] Unſugs eine Geldftrafe von 6 Mark, der eine zweitägige Haftftrafe ſubſti⸗ 
gleiche Beftimmung annehmenden Bahnen für die Zeit vom 18. tuirt war, verhängt wurde. Hiergegen erhob Schramm zwar Widerſpruch, 
„ ben 8. Zarıar 1899 feitgejcht| rl kun in re net nlönemielen, jotab Säramın, „ba 
worden if. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am 8. Januar 1899 oben ſchilderte Vor lang ab der Staatsanwaltſchaft Anlaß, gegen 
um 12 Uhr Mitternacht angetreten fein und darf nach Ablauf Miſchto wegen Vergebens im Amte ſtraſrechtlich — 4 ifo 
dieſes Tages nicht mehr unterbrochen werden. beſtritt im gefirigen Termin die Anklage. Er will den Schramm nur an 

X Doppelgeſpräche im Telephon verkehr. der Schulter gefaßt und ihn mehrere Schritte vor den wachthabenden 
Vom 1. Januar 1899 ab werden verſuchsweſſe Geſprächs⸗ n e ee en each jedoch baz Acco deal eu 
anmeldungen für Doppelgeſpräche von 6 Minuten Schramm mit der Fauft eingeſchlagen hal. Der Gerichtshof verurtheilte 


Dauer im Fernſprechverkehr zugelaſſen werden. Zoilſchen] ihn deshalb zu zwei Monaten Geſängnſß. — Wie uns mitgetheilt wird, 
denjelben Korreſpondenten if ein länger als zwei Einheſten it gegen das Urteil das Rechtsmittel der Reviſton angemeldet 


dauerndes Geipräd nur dann ſtatthaft, wenn vor oder während worden. 
die ſer Zeit keine weitere Anmeldung erfolgt iſt. 5 N 


Rimmungen in den 88 1 und 4 der landes polizeilichen nach Elding abgefahren, „Emma“ folgt Montag mit dem Prahm. 
kordnung, vom 31. Auguſt 1897 über die thterärgtliche Unter- ® [Boltizeiberiht vom 10, Dezember.] Gefunden: 


ſucung und die polizellice Beobachtung vor Wiederkzuern dun e e I ERRATTEL- 


und Schweinen aus verſeuchten Landestheilen auf ſolche § [Von der r ich del Waſſerſtand heut Mittag 0,52 Meter 
Wiederkäuer und Schweine feine Anwendung finden, welche aus] über Null. Abgefahren ift der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Schwetz, 
ſeuchenfreten Kreifen der Regierungsbezirke Gumbinnen, Danzig] um Kähne nach dem hieſigen Hafen zu ſchleppen. 

und Marienwerder herſtammen, ſelbſt wenn dieſe e 

Regierungsbezirke an ſich als verſeucht im Singe des § 7 der euefle Nachrichten 


landes polizellichen Anordnung vom 31. Auguſt 1897 würden Köln, 9. eg Wie amtlich gemeldet wird, wurden 


gelten müfſen. 

giſtern Nachmittag auf der Station Ur bach, an der Eiſenbahn ⸗ 
. 1 1 wa Int Im ftrecke Röln-Deug-Niederlahnflein, zwei Telegraphen 
Vorſitz des Rabom’igen Gouverneurs Podgorodnikow eine Ro m- er SEE Bei \äeer Sogelt Dun Glipite au tape Fnnben.. 


miſ ten eingelegt, um die Bauerufrage im ruffiihen Weichsel. von der Lokomotive des Schnellzuges 49 erfaßt undgetödtet 
2 En a et wird nicht fehlgehen, wenn man. r 
eſe aßnahme m er Frage der Beſchäftigung ruſſiſcher 2 j 
Sao ee in Serum In Werbinbung Beirat gung ruſſiſch | Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
O ldxomberger Stadtheater.] Wochenſplelplan 
vom 11. bis 17. September ; 2 11. | e er Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Erbe. Hierauf: Wiener Walzer. — Montag, 12. Dezember. Waſſerſtand am 10. Dezember um 7 Uhr Morgens: + 50 
Fräulein Doktor. Luſtſpiel in 4 Akten von Dakar Walther und] Meter. Lufttemeratur: +6 Grad Celſ. Wetter: trübe 
3 = San 13. Deyamber Fuhrmann Henſchel. — Wind: W. 
woch, 14. Dezember. Keine Vorſtellung. — Donnerſtag, 15. 
Dezember. (Zum erſten Male): Brinpeffin und 38 Weiterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Weihnachte⸗Märchen von Starke und Dellinger. — Freitag 16 Sonntag, den 11. Dezember: Wenig veränderte Temperatur, wolkig, 
ezember. Fuhrmann Henſchel. — Sonnabend, 17. Dezember. vielſach ſchön. 
(Zu kleinen Preiſen) Die Braut von Meſſina, Tragödie von! Sonnen- Kuſgang 8 Upr 5 Min, Untergang 4 Ude 0 Min. 
Schiller. Monde Aufg. 4 Ubr 23 Min. Vorm., Unterg. 1 Uhr 28 Win. Nachm. 


[Strafkammer Sitzung vom 9. Dezember.] Der Montag. den 12. Dezember: Ziemlich miler, meiſt trübe, vielfach 
Einwohner Friedrich Werwitzki aus Podwitz und der Einwohner Niederſchlag. Friſche Winde. Nachts kalt. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 


üb 
der Thielbein ſchen Mühle wird behufs Repa⸗ 


ratur vom 12. d. Mtz. 
— ab bis auf Weiteres 
Thorn, den 10, Dezember 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


nachts- ? 
Stollen-Vers and. 


Die berühmten Leipziger 


— — 


Ohriststollen 


beliebtes hochfeines Weihnachtsgebäck, 
(Mandelstollen u. Rosinenstollen) 
tück je nach Qualität: 


Gust. Ad. Schleh 


Breitestrasse 21 


Alfred Hartmann, Leipzig, 


Albertstrasse, 
Ich bitte, Bestellungen gefl. 
jetzt aufzugeben, mi der NR 
wann die Zusendung erwünscht 


| 


LIEBIG Company's 


Günſtige Gelegenheil. 
I gebrauchtes Hepositoriam 


(Schnittwaarengeſchäft) 5Imtr rund rum u. 


2 grosse Tombänke 


Nur echt, >. 
wenn Jeder Topf See 
den Namenszug In blauer Farbe trägt. 


Ist stets von gleieher bester Qualität. 


Baderstrasse No. 1 


ift eine ſehr freundliche a pr 2 be⸗ II Etage 
{rd per fofort zu vertaufen, Wo) Sagt bie baher zen 1. Juni went. ung Fübeonu]äu bermiethen. 3 
Shpehltion diefer Zeitung. an 22 nn ia Buster. S. Simonsohn.] gelaß von 


von der Wittwe Porſch an eine Geſellſchaſt in Elbing verkauft worden. 
2 [Seuchen ſchutzl! Der Regierungspräfident in Zu dem Geſchäft Fehde die beiden Dampfer „Graf Moltke“ und „Emma“ 
a Öntgsberg hat eine Verordnung erlaſſen, wonach die] und der eiſerne Kohlenprahm „Arthur“. Dampfer „Moltte“ ift bereit 


den 13. Dezember: Wenig veränderte Temperatur, meiſt 


Weſtpreußiſcher Butter Verkaufs - Verband. 


Geſchäftsbericht für den November. 


Zahl der Mitglieder 61. Verkauft wurden: 1) Tafelbutter 49 006 
Pfunb, durchſchnittlich die 100 Pfund für 112,66 Mark; 2) Molkenbutter 
56 Pfund, die 100 Pfund für 100 Mk.; 3) Frühſtückskäs chen 1275/85 g) 
11 250 Stück, die 150 Stück für 7 Mark; A) Tilſiterkäſe 1417,1 Pfund, 
die 100 Pfund für 54,60 Mark; 5) Schweſzerkäſe 1244,2 Pfund, die 100 
Pfund für 50/65 Mark. 

Die höchſten Berliner ſogenannten amtlichen Notirungen für Butter 
waren am 4., 11., 18,, 25. November und 2. Dezember: 110, 110, 110, 


107, 107, im 
erlös von 11 


Mittel 108,8 Mark. Der im Verband erzielte Durchſchnitts⸗ 
2,66 Mark überſtieg alſo das Mittel der Höchſtnotirungen 


um 3,86 Mark, während der Durchſchnittgerlös derjenigen vier größeren 


Molkereien, d 


ie am höchſten herauskamen, bei 3546 /4316/2214/4962 Pfund, 


das Mittel der Höchfnotirungen um 6,29, 6,38, 6,71, 6,96 Mark 


überſchritt. 


Berlin S W., Kreuzbergſtraße 10, B. Martiny. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
10. 12. 9. 12. 9 


Tendenz d 
Naß, Bang 


Oeſterreich. 


anknoten. 316,4 3 
War ſchau 8 Kaps 215,85/215,80 Boln. Pfdbr. 41/,0 


12. 8 12, 
Jeubzd. ſeſt ſtill Poſ. Pfand d. 2½ / | 98,—| 98,10 
512.685 „ 0 


| oh 
109,45 769 25 Türk. 1% Anleihe 9 27,80 27 30 


nr Ceuſol 2 pr. | 94,60) 94,25 Ital. Rente 4% 94,10 94,25 
reuß. Conſols 2% pr. 01,25101,25 Rum, R. v. 1018 4% 9240| 92,40 
Conſoli 8 % abg 101,20 101,10 Pisc. Comm. Antheiis 195 401195 60 


ch. Reichs 


anl. 801, 94,20 94,10 arp. Bergw.⸗Act. 176.4017550 


ch. Reichsanl 2% 101,25 101,20 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 125,— 124,75 
Ude. fbbr. 7 nit H | 90,75) 90,78 bor. Gtabtanl. 3 J —— —.— 


* * 37 


Dienſtag, 
trübe. Strichweiſe Niederſchlag. 
Handels nachrichten. 


law 


98,75 98,2.” Weizen: loce . New- Hor 74,0% 74.1/, 
| Spiritus 5 er leto. 58 90 58 20 


39,40 39,10 


| „3 
Wechſel⸗Wiztont 6¾ Lontbard⸗Zinsfuß für deutſche Staatk⸗Nnl. 70 x 


N Ein 8 und werthvolles Weihnachtsg 


Jung und 


Londoner Diskont um 2½ % erhöht. 


N für 
t. Ein Leſer ſchreibt und: „In Ihrem geſchätzten Blatte 


wurde kürzlich auf eine neuartige fogenannte Accordzither aufmerkſam ge⸗ 


macht, welche die Muſikinſtrumentenfabrik J. T. Müller in Dresden⸗ 
Striefen in den Handel bringt. Ich habe mir eine ſolche Zither kommen 
laſſen und muß geſtehen, daß das wirklich ein ausgezeichnetes Muſik⸗ 
inſtrument ift, welches ſich bald wegen ſeiner leichten Erlernbarkeit und 


ſonſtigen vorzüglichen Eigenſchaften die allgemeine Gunſt des Publikums 


erringen dürſte. Wie viele hegen den Wunſch. „ein Inſtrument ſpielen zu 


können,“ müſſen aber auf die i A pen verzichten, weil es ihnen 


an Zeit und Gelegenheit gebricht, ſich 
dauer erfordernde Notenkenniniß und manuelle Fertigkeit zu erwerben. Bel 
der Müllerſchen Accordzither kann man ſich alle 8 

Stunde aneignen, indem die hierzu beigegebene Unterrichts ſchule jedem 
halbwegs aufgeweckten Kinde ein ſofortiges Spielen des Inſtruments er⸗ 
möglicht. Die leichte Erlernbarkeit des Inſtruments geht ſchon daraus 
hervor, daß nur die einfache Melodie zu ſpielen iſt, während die beglei⸗ 


e hierzu nöthige, Mühe und Aus⸗ 


orkenntniſſe in einer 


tenden Accorde durch einfaches Drücken auf ſehr ſinnreich angebrachte 
Manuale hervorgebracht werden, dabei hat dieſe Zither einen ſo ſchönen 
und vollen Ton, der von keinem anderen derartigen Inſtrument erreicht 
wird. Alle dieſe Eigenſchaften, ſowie der mäßige Preis, der ja dadurch, 
daß ein koſtſpieliger und zeitraubender Unterricht zur Erlernung nicht 
nothwendig iſt, noch bedeutend herabgeſetzt wird, machen die Müller ſche 


Accordzither jo recht zum Familien-Inſtrument für jedes Haus geeignet 
G80 3 einem prächtigen, gewiß überall willkommenen Weihnachts⸗ 
eſchenk.“ 


üb 


Gollub: 
Schönſee 


(18 Pfennig das Liter) 


fe und geſundeſten 


Wein bere itet manſich ſelbſt nur 
mit meinem aus den beit, Trauben 
hergeſtellten Natur » Le auben- 
Extrakt. Die Bereitung dieſes Wei⸗ 
nes, der an Güte demjenigen von 
50 Pfg. gleichkommt und überall belobt 
wird, geſchieht auf die denkbar einfachſte 
Weiſe. 1/ Flaſche f. 50 Ltr. Wein 
5,50 Mk., ½ Flaſche 3,30 Mk. fr. ins 
Haus mit Gebrauchsanweiſung. Pro⸗ 
ſpekt und Dankſchreiben gratis. 


E. Heyler in Ingweiler 
Nr. 29 (Elſaß). 


W ee . Ja nlite 


old in Woher e Eine Wohnen e 
1 gut möhl. Zimmer ev. Pension. 9 Ri 


(Bahnhofsgegend.) Offerten unter 4940 
. an die Expedttion dieſer Zeitung. 
un meinem nfe, Bad in Herr als Mitbew. . 1 möbl. Zi . ar 
J in som 1. — 4 ab et 2 e bie E l erh 18120, Beyer, mit der Einrichtung E 1. April zu Pert. 
Ein möbl. Zimmer — 
nach vorn ie mit auch ohne Bur chen · 
zu vorm. Mulmenkir. 11, U. 


Extra- Beilage. ag 


ie Leſer werden auf den heutigen intereſſanten Proſpekt 
er die 


rühmlichst bekannten Hausmittel 


Echt zu haben in Thorn: Löwen⸗Apotheke Dr. Citron u. Jacob; 
Raths⸗Apotheke W. Kawozynski, Breiteſtraße 53; Königl. privil. 
Adler⸗Apotheke, gegenüber dem Rathhauſe, A. Pardon; Apotheker 
Iwan Doblow, Annen-Apotheke. Mocker: Apotheker G. Jaoobsohn. 


der Firma C. Lück, Colberg 


Alleiniger Fabrikant C. Lück, Colberg. BU 


Apotheker Fuchs. Hochſtüdlau: Apotheker J. Klein. 
2 Apotheker 3 u: Apotheker J. Klein 


otographildes Atelier Grüner Ji 
e e Die Bade ori > nete T dee Atelier Gasthaus A Jäger, Hocker, 


Schl oßſtraße 4 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


(Saal 1. 2 
Sonntag, den 11. Dezember: 


Tanzkränzchen, 
wozu ergebenft einladet 

H. Vollerthun. 
Militär ohne Charge zum Tanz keinen Zutritt. 


Zum Weihnachtsfeste 


find verſchiedene Sorten Tafeläpfel zu 
haben bei 4923 


Frau Pyttlik, Mocker, Lindenſtr. 26 
Zn um geheſne Winke 
Dame! ns disereten > 
FEE ten. 

Störg. uſw. Helmsens Verlag Serie sh 


ie von mir noch jetzt bewohnte 1. Et 
D Baderſtraßze 19 mit g 9 


heller 

: 2 

Küche iſt per ſofort oder 1. April zu verm. 
4813 Georg Voss, 


ine Wohnung, 1. Etage, 4 Bimmer, 
Speifeiammer, Mädchenſtube, Sm, 


WG: rg 7 tn nebſt Zubehör, inſchaftliche Wa 
debbte Lale. 


ist, — da ich bei zu dere Be- 1 Keller im Zwinger und 
an, a —— 1 und Bisquit-Arheiter 2 en vom 1. April. Louls Kall 1 
Veihnachtsfeste eventl. nicht . j 
garantiren kann, 4502 F LEISCH-EXTRAGT. werden bei hohem Lohne geſucht. ut ‚Markt 20, J. — 
0000000000000 Herrmann Thomas ge on 2 
onigkuchen ⸗FJabr . 


ruhige E — —— Rinder Bi ir 2 
e Einwohner ohne 8 
vermiethen. 20. 


Ein Laden 


J. Keil, lerſtr. 30. 


enou. 80, 70, 
Regener. 70. eee 


„ 


Kaufhaus M. S. Leiser 


2 empfiehlt zum 


Weihnachtsfeste 


Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren, Teppiche, Laͤuferſtoffe, 
Gardinen, Portieren, Tiſchdecken, Steppdecken, Bettdecken. 
Fertige Wäſche, Pelzwaaren, Tücher, Unterröcke, Corſets, Schürzen, 
Schirme, Handſchuhe, Kravatten, 
Strumpfwaaren, aufgezeichnete und fertige Handarbeiten, 
Kleiderbeſätze, Kleiderzuthaten. 


Damen- und Müdchen-Konfektion. D 
Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, 


dieſe auch im eigenen Atelier nach Maaß. 


Grosse übersichtlich geordnete Auswahl in allen angeführten Artikeln. Verkauf von nur zweckentsprechenden, 
soliden Qualitäten. Die Firma vermeidet es, ihre Waaren in allen möglichen Worten anzupreisen, sondern überlässt 
das Urtheil über die Preiswürdigkeit und Solidität dem kaufenden Publikum selbst. 


Stadtverordnetenwahl. 


C0000 
. 75 6 


ar 


rr R 
E 


I! Weihnachts-Preisliste || 


der ‚Si 


Gerechteſtr. 16. 1 Gerechteſtr. 16. 
Damenuhren in Silber 0,800 4 ＋ ig Werk 3 Jahre Garantie v. M. 12,— an. 
Damenuhren in 8 kt. Go 15 erk 3 Jahre Garantie von M. 19,75 an. 


Damenuhren in maſſiv. Gold 0,585 . 3 Jahre Garantie von . 22,— an 
Metall⸗Herren⸗Uhren unter Zjähriger Garautie von . 5,— an. 
ſilberne = 8 WM. 9,— an. 
us 0 0, ‚585 rg 3 Jahre Garantie von M. 49,— an. 


3 groß 14 Tage end, Ne aeg e . Bert Ui 
Geiger Name un . 14 71 an. een l anftwoute Ausführung mit Alles 
nur Prima⸗Werken 1157 mehrjähriger Garantie von m. 19,— bis M. 80,— 
eine wunderbar ſchön 20 D us, utſch 
e ea m hohe Stand E ver ar em en 
Zahlen, decorirtem Pendel I und ewigen 8 "Zuge un eg 5 Jat ve Garantie! Preis nur W. 9, 50! 
Ferner 21 ich zu den Waren! reifen Wanduhren mit Wecker, toncenhren und Gandelaber, Standuhren. 
U 1 fanden — 11 Muſik Wecker 
ten, in Boutons, Ringe, Shlipsnadeln. 
1! Sämmtliche Optische Waaren! ! ! 11 Automaten! ! ac ꝛc. 


Hugo Sieg, Uhrmacher, Thorn, Gerechteſtraße 16. 


£ Vereinigung 


bei Schlesinger. 


Weihnachtsofierte 


bietet mein großes Lager in 


Ichuhwaaren aller Art 


für Damen, Herren und Kinder vom einfachſten bis zum 
eleganteſten Genres. 


güddentſche-, Wiener- u. Goodyear⸗ 
Welt-Fabrikate. 


Specialität: Handarbeit. 
Sämmtliche am Lager in großer Auswahl befindlichen 


Winterartikel werden um zu räumen, mit und 
unter dem Zelbſtkoſtenpreiſe verkauft. 
M. Bergmann, 
— Schuh waaren ⸗Fabrik. N 


7 
Seglerstrasse 30. 
ee 


— 


Jeden Sonntag: 


Jeden Sonntag: 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 
mit nachfolgendem 


Eitree 0.10 


Verein 
Verkaufslokal: 


Reiche Auswahl an 


u. ſ. w. o 


ind ſchnell ausgeführt. 
Der V 


5 alter Burschenschafter. 


. 25 2 den 12. huj., Sc, t.: 


Waldhäuschen. 


Unterhaltungs -Musik. 
Wiener-Cafs, Mocker| E Lehie große SE 


Unterhaltungs - Musik 
im Saal 


ni wu Fanzkrünzchen. Eu RB -- 


r Unterstützung durch Arbeit 
range iögilerſr. 4 Aus ſchaut 


. — „Strümpfen, Hide, D 1 


arbeiten 
Beſtellungen 1 Vibwäſche, e „Strick habe . und empfehle denſelben. 
Stickarbeiten und dergl. werden gemijendaft 


RE 
Arnd und Werlag ber Nathsbuchbruckerei Bust Lampeek, Ahorn. 


Unter Hinweis auf das heutige „Eingeſandt“ in 
den hieſigen Zeitungen empfehlen wir unſern Mitbürgern 
im eigenen Intereſſe nur Herrn Baugewerksmeiſter 


Bruno Ulmer 


ihre Stimmen zu geben. 
Mehrere Wähler. 


Artushof . 


8 Sonntag; den 11. Dezember 1898: 
| Grosses 


Streich-Concert 


8 3 50 
von der Kapello des Inft.-Regts, von der Marwitz (8. Pomm.) No. 61 unter 
Leitung ihres ang Herrn Stork. 
ae rk Person 40 Pf d wi — ür im Reste — 
„Artushof“ m ehe g. sin * — is Abends 7 Uhr im estanrans 
Zur Aufführun gelangen u a.: Ouverturen „Zigeunerin“ [von 
Balfe, „Der 2 a. Tyrol“. Gene Mono ai all Ongaresge*, Hay den. Fantasie 
a. d. Operette er Vogelhändler“ Zeller. 
Avis. 


e ö 
ü i * 
Schützenhaus. een, n s 


— Sonntag: M. Chlebowski, Thorn 


bei, 2 welche wir besonders nz 
ma I Er] 
Die Expedition. 


1 


Spezialitäten Vorſtellung. — — a eine in 
Serpentintanz t8-Preiöliße ber Sicme, Alfred Abra- 


1 Wer „de auf welche beſonders hin⸗ 
gewieſen wir 

Sen ess 

V. T. G. G. 


Die Expedition 
Hinweis, 

Generale Berjammlung 

Montag d. 12. 3 . Markt 15 


es W 
PH be bes fin findet acer a 


er — Muſik⸗ 
Verſaudt 8 

—— in Neurode i. Schl. 
el der heutigen Nummer beigegeben iſt. 
5 hair ift ausgeſchloſſen, da die Firma 
üte der Waaren jede Garantie 


2 


BrauoreiWickbold 4 . Feinste ge 


Paul Boormann, |‘ 


Baderſtr. 28. 


